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rücksichtigung finden . Erwähnt sei noch , daß Einkom¬
men bis 24 000 Mark nur einer zehnprozmtigen Steuer,
darüber hinaus mir einem anstcig . nden Steueriatz belastet
jindl Zu dieser Tari,erntäß : gung tritt noch die durch
die N uircgetung der Abzüge für Hanshaltungsangehortge
eintretenre Erhöhung des sogenannten Exlstenzminl-
munt,- . die gleichfalls eine Steuererleichterung zur Folge
hat. Die Abzüge betragen für die Ehefrau und die zur
Haushaltung des SteuerpWichtigen zählenden minderjäh¬
rigen Kinder ohne eigenes Arbeitseinkommen bei Ern-
kommen bis zu 60000 Mark je 120 Mark vom Be¬

MHöboü , vonnerstsg . rlen 21 . ^pri ! 1921 Fernruf 173 . 65 . IskrgsnL

f fl' t .
Der Würll LD ?o . g ichtshos hielt am Mittwoch sein«

erste Sitzung ab .
Der Reichstag hat am Mittwoch nachmittag sein«

Tätigkeit mit der Beratung des Gesetzentwurfs über di«
Festsetzung einiger Grenzabschnitte des SaargebietS wie¬
der ausgenommen.

Das preußische Finanzministerium hat beantragt, den
Vergleich mit den Hohenzollern wegen der VermögiurS-
absindung abzulehnen.

Die deutsche Presse spricht sich einmütig gegen die
Nushändiguüg der deutschen Goldbestände aus.

Die Rheinzollgrenze ist in Kraft getreten .
Der französische Ministerpräsident Briand wird bet

dem A '
uch in Hythe auch von Marfchall Foch begleitet

sein.
Die Lage in der englOchei , Schissrndnstrie wird als

schleck i denn je b z ! h -
. et .

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Uebsr die Abgabe der Steuererklärung zur Veranlagung

der Einkommensteuer , die in diesen Tagen zu erfolgen
hat , besteht noch vielfach Unklarheit . Besonders ist darauf
hinzuweiscn, daß sämtliche Steuerpflichtigen , deren steuer¬bares Einkommen im abgelausenen Kalenderjahr oder in
dem — bei landwirtscha tlichen und gewerblichen Betrieben
mit Buchführung — anstelle dieses Kalenderjahres tre¬
tenden Wirtschaftsjahr den Betrag von 10000 Mark
überstiegen hat , nach erfolgter öffentlicher Aufforderung
eine Steuererklärung einzureichen haben, auch wenn
ihnen ein Steuererklär u ngsvordruck nicht
zugesandt worden ist . Diejenigen Steuerpflich¬
tigen , denen Vordrucke zugesandt worden sind, sind auch
dann zur Abgabe einer Steuererklärung ve,pflichtet, wenn
sie ein Einkommen unter 10009 Mar ? gehabt haben.
Die Vordrucke sind bei dem Finanzamt erhältlich . Tie
Frist betrügt mindestens einen Monat und endigt in
allen Bezirken mit Ablauf des April . Die Zusendung
dieser Vordrucke gilt zugleich als besondere Aufforde¬
rung zur Abgabe einer Steuererklärung. Wer der Auf¬
forderung nicht oder nicht rechtzeitig nachkommt, hat
zu gewärtigen , daß das Finanzamt ihm einen Zuschlag
bis zu 10 vom Hundert der endgültig festgesetzten Steuer
auferlegt . Im übrigen kann die Abgabe der Erklärung
nach den Bestimmungen der Reichsabgabenordnung durch
Verhängung von Ordnungsstrafen erzwungen werden.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung
trifft auch alle Arbeitnehmer , selbst wenn sie weniger als
24 000 Mark Einkommen haben, sofern ihr Einkommen
nur 10 009 Mark übersteigt. Ist einem Arbeitnehmer
ein Vordruck zugesandt worden , dann hat er , wie oben
erwähnt , auch dann eine Erklärung abzugeben, wenn er
weniger als 10 009 Mark Einkommen bezogen hat . Denn
der Steuerabzug vom Arbeitslohn war nur eine vor¬
läufige Erh bring der Einkommensteuer. Die im Wege
des Abzugs einbehaltenen Beträge werden selbstverständ¬
lich in voller Höhe auf die jetzt fest zusollende Steuer¬
schuld angerechnet. Die noch zu zahlenden Restbeträge
werden infolge der durch die einge ühtten Ermäßigungen
teilweise nur gering sein Du einzelnen Fällen dürfte
sich sogar eine Zuvi . lz hlung ergeben. Denn erst in
dem au , Grund der Stwee riwrung rimetzenden Veranla-
gungsversabren können die gesetzlichen Abzüge an den
Einkünften lKosten für Fahrt , Berufskleidung usw . ) neben

l

trage der errechneten Einkommensteuer, welchem Betrage
bei Einkommen bis zu 24 009 Mark ein steuerfreier Ein¬
kommensteil von 1200 Mark entspricht.

Wie man ans 21 Milliarden 8 macht.
In London werden zurzeit die geraubten deutschen

Handelsschiffe, die noch in englischen Hafen liegen, ver¬
steigert. Obgleich die englische Schiffbau-Industrie ge-

'
gen früher kaum die Hälfte der Aufträge mehr hat und

^ fortgesetzt Arbeiter entlassen und Löhne herabsetzen muß,
werden auf den Versteigerungen die Gebote durch still¬
schweigendes Uebereinkommen der Reeder mit der Re-

s gierung immer weiter gedrückt . Am 15 . April wurde
der 3290 ' Tonnen große frühere Hamburger Dampfer

' „Uhlenhorst", ein tadelloses Schiff, 1914 von Blohm
! und Voß gebaut , um 1090 Pfund Sterling (20 000
^ Goldmark ) , also 6 Schilling ftir die Tonne losbeschla¬

gen . Der wirkliche Wert beträgt etwa das Zwanzigfache.
Nach den Londoner „Evenings News " liegen 8tX) bis
900 Handelsschiffe mit etwa 2 Millionen Tonnen urr-
benützt in den englischen Häsen. In der Schifsbau-
induftrie sind 56 090 , in der Maschinenindustrie 170000
Arbeiter erwerbslos , aber die schönen deutschen Schiffe
werden, wie der Verlausskomniiftar zugab , zum Alt¬
eisens ) reis weggegeben. So ist eS zu verstehen, wenn
die feindliche „Entschüdigungsrommision " durch die Ver¬
schleuderung der Schiffe und der anderen kostbaren Ab¬
lieferungen Deutschlands , die auf die vertragsmäßige Vor¬
entschädigung von 20 Milliarden Goldmärk angerechnet
werden sollen, nur die lächerlich niedrige Leistung von
8 Milliarden heransbringt. DaZ ganze ausgelieserte
Schifssmaterial, die schönsten und besten Schiffe der
Welt — der Verband hat uns nur das beste Material
genommen —, ist von der „Entschädigungskommission"
zu 1400 Millionen Goldmark angerechnet worden . Die
deutsche Sachverständigenkommfsion hat den Wert der
Schisse zu 7 Milliarden nieder geschätzt, der wirkliche
Wert beträgt über 8 Milliarden.

Neues vom Tage .
Die Sühne für den Anschlag auf die Siegessäule .

Bcr . in , 20 . April. Nach mehrtägigen Verhandlungen
wurde gestern vom Sondergericht das Urteil über die
an dem Dhnamitanschlag gegen die Siegessäule Betei¬
ligten gefällt . Die Angeklagten Baumb ach , Lemke
und Wolf wurden wegen mangelnden Beweises freige¬
sprochen , Kranz und Kaminski wegen Vergehens
gegui die Verordnung betreffend den WaifenLesitz zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen Angeklag¬
ten wurden wegen des Verbrechens gegen das Spreng-
stoffgejctz in Tateinheit mit Hochverrat und zum Teil
des Vergehens gegen die obengenannte Verordnung schul¬
dig befunden. Es erhielten Merdon , Alle mann ,
Schurschinski und M öhring je 6 Jahre 4 Mo¬
nate Zuchthaus , Möbes und Neumann je 6 Jahre
Zuchthaus . Die j chs letzten Ang klagten wurden ferner
zu je 10 Jahr n Ehrver ust vernrt nlt und auf Zulässig¬
keit der Stellung unter Polfzeian . fi .ht gegen sie erkannt .
Die beschlagnahmten W n eu , Munition , Sprengstoffe usw .
werden eingezogen. - In d r Begründung des Urteils
wird auSgechhrt : Das G eich ! ha ' '

angenommen , daß ein
ernsthafter Anschlag gegen die Siegessäule vorliegt , zu
dem sich die Angeklagten unter Anwendung von Spreng¬
stoffen verabredet haben. Der Anschlag steht in Ver¬
bindung mit dem Aufruhr in M ; tt ldeutjchland, was aus
dem Ausspruch Ferrys hervorgeht , daß die revolutio¬
näre Bewegung einen Anstoß bekommen müsse , ferner
daraus, daß der Sprengstoff aus dem Mansseldischen
stammt, dem Zentrum der Ausruhrbewegung . Tie Ange¬
klagten wollten einen Auftakt geben zu einem Aufruhr
in Berlin und wollten , daß die Verfassung des Deut¬
schen Reichs gewaltsam geändert werde, womit sie auch
gegen § 31 des Sprengstoffgesetzes verstoßen haben.

Kommunistische Fall . chmürrzer.
Halle , 20 . April . In einem Hotel in Mansfeld

entdeckte die Polizei eine Falschmünzerwerkstatt, die die
Leiter der kommunistischen Ausruhrbewegung eingerich¬
tet hatten . Es wurden Platten und Maschinen zur Her¬
stellung falscher 50 Markscheine, außerdem Wcftfen und
Munition beschlagnahmt. Bisher konnten fünf von den
Falschmünzern verhaftet werden.

Das Rhcingebiet — Zollansland .
Köln , 20? April . Um Mitternacht auf Mittwoch,

den 20 . April , ist die vom Verband verfügte Zoll-
abschließung des besetzten Gebiets vom Reich in Kraft ge¬
treten . Alle deutschen Güter, die über die Grenze kom¬
men, sind jetzt dein Zoll unterworfen , den Frachtbrie¬
fen ist eine genaue Zollerklärung mit Beschreibung der
Waren brizusügen . Auf den Grenzüberwachungsbahn¬
höfen haben all? Arten Güterzüg ? ins besetzte Gebiet
30 Minuten und vom besetzten Gebiet ins Reich 15
Minuten Aufenthalt zu nehmen. Kohlenzüge nach dem
Reich nur 5 Minuten . Auf den Zollbahnhösen haben alle
Züge etwa 1 Hz Stunden zu halten , bis die ZollmaA -
nahmen erledigt sind . Hierdurch wird der Personen¬
verkehr stark gehemmt werden.

Ungültige SchuLversrimrmg.
München , 20 . April. Am 1 . August 1919 hatte

der damalige sozialistische Ministerpräsident und Kul-'
tusminister Hoffmann eine Simultanschulverordnung

s erlassen, die im Lauf der Zeit große Mißstimmung er-
l zeugte und zu Zweifeln über ihre Rechtsgültigkeit An-
^ laß gab . Auf Veranlassung des Landtags holte daS
! Kultusministerium nunmehr beim Verwaltungsgerichts -
s Hof ein Gutachten ein ; in diesem jetzt erschienenen Gut-
s achten heißt es : Nur das Gesamtministcrium konnte

eine solche allgemeine Anordnung treffen . Da die Ver¬
ordnung vom 1 . August 1919 nur von einem Minister
unterfertigt ist und nicht der Beschlußfassung durch den
Ministerrat unterstellt war, so ist sie rechtswidrig , denn
nach der Nechtslehre bedarf der Verordner einer Rechts¬
formel , auf dem sein Verordnungsrecht beruht . Ein sol¬
ches Recht kann aber aus keinem bayerischen Gesetz ab¬
geleitet werden.

AufcnLhaltsverlängerung für Kaiser Karl .
Bern , 20 . April. Der Bundesrat hat das Gesuch

um Ausenthaltsverlängerung sür den früheren Kaiser
Karl bis aus weiteres bewilligt .

Deutsch; Arbeitskräfte — für die Gruben .
Paris , 20 . April. Der Wiederausbauminister Lou -

cheur erklärte in der Kammer , es sei wohl möglich , daß
bei der Berechnung der Schäden in Frankreich Jrrtümer
und Ucbertreibungcn vorgekommen seien . Wenn Deutsch¬
land Arbeitskräfte für den Wiederau .bau stellen wolle,
solle es sie in den Bergwerken arbeiten lassen .

Die „entscheidende" Ko ferrnz.
Genf , 20 . April . Nach der Vorbesprechung Lloyd

Georges und Briands , die auf Veranlassung Briands
am Samstag in Hythe (England ) statt . inden wird , soll
anfangs Mai dir allgemeine VerbandSkon .erenz voraus¬
sichtlich nach Paris cinberusen werden. In unterrichteten
Kreisen nimmt man an , daß auch die Vereinigten Staa¬
ten teilnehmen werden, obgleich im Senat eine starke
Gegnerschaft gegen jede Einmischung in die europäischen
Angelegenheiten besteht . Ueber die „neuen Sanktionen"
und die Teilung Oberschlesiens wird erst auf dieser all¬
gemeinen Konferenz die Entscheidung getroffen werden.

Briand wird in Hythe von Verthelot , Foch und einigen
anderen begleitet sein . Mit Lloyd George werden Lord
Curzon , Chamberlain und der englische Marschal ! Wil¬
son anwesend sein . Es wird auch die Frage besprochen
werden, ob zu der allgemeinen Konferenz auch deutsch«
Vertreter zugelassen werden sollen. Briand ist entschie¬
den dagegen ' die Zeit der Verhau ? uigen sei vorbei,
es handle sich nur noch um das Ein . stündnis der Ver¬
bündeten zu den Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland.
Italien und Belgien werden keine Ein endungen machen .

London , 20 . April . Es wird mitgctcilt, daß die
amerikanische Regierung den deutschen Vor¬
schlag , die Schulden des Verbands bei Amerika zu
übernehmen , nicht in Betracht ziehen werde.

Staatssekretär Hughes erklärte nach der „Times"
im Senat , die amerikanische Regierung sei zur Vermitt¬
lung deS Entschädigungsstrcits bereit, wenn sie darum
von den Staaten ersucht werde, die den Vertrag von
V Dilles unterzeichnet haben.

Spaltung in der Kommunistischen Partei .
Berlin , 20 . April . Tie Hauptleitung der Kommuni¬

stischen Partei sieht sich gezwungen, eine Erklärung zu
veröffentlichen, in der eine Anzahl führender Persönlich¬
keiten der Partei sich dem Standpunkt Levis anschlie¬
ßen und di « Einberufung des außerordentlichen Partei -



tags fordern . Unterzeichnet ist di ? Erk ' ärung von Otto <
Braß , Ernst Däumig , Kurt G 'ver , Adolf Hossmarm , j
Klara Zetkin und anderen . Die PorteiMittale erklärt , ^
die Einberufung des Parteitags werde erfolgen , sobald !
die Verhältnisse es gestatten . Sie will aber die Ent - ^
schndung Moskaus anrnfen . i

Der erste Vor 'it-endc der Kommunistischen Partei !
Brand ! er und 9 seiner Genossen sind wegen Hoch- !
Verrats verhastet worden . Es hat sich herausg ' stellt , daß s
Braud ' er in Böhmen geboren und Tschechoslowa ke
ist . Nach Erledigung des gerichtlichen Verfahrens wird
die Polizei wahrscheinlich die Ausweisung Brandlers
veranlassen .

Tie neue Negierung in Ungarn .
Budapest . 20 . April . In der Nationalversammlung

legte Ministerpräsident Gras Stephan Bethlen die Nicht - ,
linien der neuen Negierung dar . Tie erste Pflicht sei der i
Kamps gegen den revolutionären Geist . Mit der Arbei¬
terschaft werde die Regierung Fühlung nehmen . Die
auswärtige Politik sei durch den Friedensvertrast von
Trianon bestimmt , aber Ungarn werde nie vergessen , !
daß der Frühe durch Zwang zustande kam und es werde
nicht nmhören , der Brüder zu gedenken , die unter Fremd - '

Herrschaft kamen . Tie kulturelle Einheit werde kein Frie - j
densschlnß zerstückeln . Tie Ausübung der Königsgewalt i
ruhe derzeit laut Gesetz . Die Thronfrage könne nun !
gelöst werden , wenn das Land von jeder fremden Beein - s
flussung befreit sei . Jede innere Störung in dieser Frage !
müsse unterdrückt werden . !

Blamierte Tugendbolde . ^
Haag , 20 . April. Die Enthüllungen des Franzosen >

Tardieu in einem Buch „ Der Friede " über den be- j
absichtigten Raub des linken Scheldeusers durch Belgien
mit der bereits zugesagten Hilfe Frankreichs rufen in i
ganz Holland das größte Aufsehen hervor . Der „ Neue -
Rotterdam -Courant " bemerkt , die Enthüllung werde na¬
mentlich denjenigen „ Holländern " unangenehm sein , die
während des Kriegs mit Frankreich durch dick und dünn ?
gingen . „ Tijd " meint , die Tugendhaftigkeit gewisser Vor - i
kämpfer für Freiheit und Völkerrecht erscheine in einem >
bedenklichen Licht .

Kohlensperre für Deutschland . .
London , 20 . April. Reuter erfährt von französischer

Seite , Frankreich werde die Besetzung des Ruhrgebiets
nur vornehmen , wenn Deutschland seinen Verpflichtungen !
nicht Nachkomme. Wenn die deutschen Arbeiter nach r
der Besetzung die Arbeit niederlegen sollten , würde !
Deutschland keine Kohle mehr erhalten . Dadurch werde
Deutschland von einer allgemeinen Betriebseinstellung
bedroht und nach der Ansicht der Franzosen gezwungen
sein , nachzugeben . Frankreich denke nicht an eine Än - l
nexion weder des Ruhrgebicts , noch des linken Rhein - !
ufers . s

London , 20 . April . „Daily Chronicle" schreibt, Eng¬
land werde sich an der neuen Besetzung des Ruhrgebiets
nicht beteiligen , da keine Trupven versügbar seien . Ter
französische Plan habe viel für sich . Tie Verbündeten j
können jetzt den Deutschen sagen : Bezahlt ihrnicht , i
so habt ihr keine Kohlen mehr ! Bezahlt eure !
Schulden , entlaßt eure Soldaten , verurteilt die „ Kriegs¬
verbrecher " , dann bekommt ihr Brennstoff . Das Mittel
werde umso wirksamer sein , als das oberschlesische Koh¬
lengebiet Polen zusallen werde .

Lhi a und ver Völkerbund .
Bancouver (Kanada ) , 20 . April . Der oberste Rich- s

ter - von China ist mit einer Sondergesandtschaft , die !
für die Abänderung des Vü .kerbunds eiutreten soll , auf s
der Reise nach Genua hier eingetrofsen . Er erklärte , Chi - !
na werde den Vö .kerbund niemals anerkennen , der ihm i
nicht die Befreiung von der japanischen Herrschaft bringe . :
Kanada solle sich der Erneuerung des englisch- japanischen s
Bündnisses widersetzen , denn dieses führe notwendig zu .
einem neuen Krieg , in dem China auf die Seite :
Amerikas treten müßte . i

Berlin , 20 . April . Das Kabinett Sieger - '
Wald wird ein Fachministerjum sein , das sich als Min -
derh . itskabinett nur auf Zentrum und Demokratie stützt, i
Präsidium und Volkswohhahrt : Stege rwald , Justiz :
Am Zehnhosf , Har .del : Fischbeck , Landwirtschaft :

Noman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .
9) ( Nachdruck verboten .)

„Wohl nicht , und demgemäß wird der Herr Doktor
wohl an Hedwig seine Freude haben : sie wird unser
„kleines Hausmütterchen " genannt und ist auch in der
Tat tüchtig in allem , weit über ihr Alter hinaus ." s

„In der Tat , mein Fräulein , ich freue mich jedes - '
mal , wenn ich höre , daß ein Mädchen einen solchen ,
ehrenden Kosenamen verdient was ich ja nach Ihren >
Aeußerungen von Ihrem Fräulein Schwester an¬
nehmen mutz ." ;

„Und doch bedauert wohl meine Schwester Hedwig , s
nicht wie ich , höheren Unterricht genossen zu haben .

" .
„Sehr begreiflich , aber vielleicht mit Unrecht . Ich ^

deutete schon an , warum ." i
Ah , Sie meinen , Herr Doktor , wegen des Partie - >

machens : Sie glauben , daß die Männer nicht so sehr
auf Geistesbildung als auf sogenannte häusliche
Tugenden bei der Wahl ihrer Frauen sehen ."

„Sie sehen wohl auf beides , aber wo sich beides , :
höhere Geistesbildung und häuslicher Sinn , nicht glück- j
lich vereinigt , ziehen sie die Mitgift des häuslichen i
Sinnes am Mädchen der Bildung im allgemeinen vor .
Die Männer sind meistens praktisch , sehr praktisch , mein
Fräulein "

, schloß Doktor Elven scherzend .
„Sie mögen recht haben und glauben denn auch

wohl , mir schlechtere Chancen eröffnen zu müssen "
, be¬

merkte neckisch Mathilde .
„Pardon , mein Fräulein ich machte vorhin die Ein¬

schränkung dahin , daß möglicherweise eine junge
Dame das Ideal der Vereinigung häuslicher Tugen¬
den und höherer Geistesbildung darstellen kann .

"

„Sehr richtig , sehr gut , sehr vortrefflich ! " lobte Graf

War mb old , Kultus : Staatchekretär Becker , Inne¬
res : Dominicas , Oberbürgermeister von Schönebeck,
Finanzen : unbestimmt .

Halle , 20 . April . Gegen den Landrat von Sanger -
hamen , Kasparek ( Unabh . ) , ist das Verfahren wegen
Hochverrats und Unterschlagung eingelcitet .

Bei den Betriebsrätewahlen in Mitteldeutschland erhiel¬
ten die Kommunisten in 40 Werken 11 Sitze von 225 .

Lille , 20 . April . Die ^ o -stenschächte von Anzin ,
die während des Kei überschwemmt wurden , sind nun
wieder vö - . ig entwas ert .

London . 20 . April . Der Kriegsmruister veröffentlicht
in dm „ Parlamentärs Papers " eine Mitteilung über
di " Größe der Heers der Länder ans dem Kontinent . Da¬
nach hat Oesterreich 30000 , Belgien 105 000 , Bulga¬
rien 33 000 , die Tschechoslowakei 147 300 , Dänemark
15 400 , Finnland 35 000 , Frankreich 809 652 , Deutsch¬
land 100000 , Griechenland etwa 250 090 , Ungarn
35 OM , Italien 305 000 , Holland 21400 , Norwegen
15 4M , Polen etwa 600 000 . Portugal 30 000 . Rumä¬
nien 160 000 , Spanien 190 715 , Schweden 56 200 , die

Schweiz 200000 , der serbisch-kroatstch -s
'
. otrenische Staat

200000 Mann . Nach dieser Statistik verfügen Frank¬
reich und Polen über die größten Heere .
Der Zwist in der englischen BersarSeiLsrschaft .

Basel , 20 . April . „Daily Herald " meldet : Der
Vollzugsausschuß der Bergarbeiter beschloß , jeglichen Ver¬
kehr mit Thomas , dem Generalsekretär der Eisenbah¬
ner , abzubrechen , da er als die Person betrachtet werde ,
welche den Generalstreik d - rch Symvatineren mit der

Regierung vereitelt habe . Mehrere Mitglieder des Voll¬

zugsausschusses sind zurückqetrcten , da sich innerhalb des
Ausschusses wachsend : MeinnngsveIchiedenheiten zeigten .

London , 20 . April . Der Bergarbeiterbund erklärt,
die Antwort der Bergwerksbesitzer gebe keine Veran¬
lassung zu irgend einer Hoffnung , baß die Verhand¬
lungen demnächst wieder ausgenommen werden .

Irland sucht eins Kriegsanleihe irr Amerika .
Paris , 20 . April . (Havas .) Der Vertreter de Va-

leras in Amerika , Roland , sagte in einer Rede m
Chicago , Irland rufe Amerika an , das ein Herz
für die irische Sache habe , eine Anleihe von etwa IM
Millionen Dollar zu zeichnen , um den Kamps für die
Freiheit zu sinanzierem lOOOO Dollar seien bereits ge¬
zeichnet .

Präsident W -stier gilit den abMndeTe » lwmnnmlstlschen An -
trän bekannt , in dem der Regierung ans Misstrauen ausgespro¬
chen wird wegen Beschlagnahme des „ Kommunist " und Druckerei¬
einrichtung und Schadrireesafr verlangt wird .

Minister Graf begrüßt zunächst die Auslassung Bazilles be-
züallch Aushebung der Kreisregie - ungen : dadurch sei die Einig -
bei tyergcstellt . Von der Zuständigkeit der Kreisregierungen
sollte möglichst viel an die Ooerümter komme » . Dort muß man
wieder gut machen . Die Frage der Aufteilung der Oberämter
wird sich von selbst lösen und nicht mehr dringend sein . Die
WohlsahAsiim ' ec müssen den Onerämtern angeschlossen werden .
Eine bessere Sicherstellung der Ortsvorsteher gegenüber den jet¬
zigen rechtlichen Be hältnissen ist eine unbedingte Notwendigkeit .
Heute ist es so , daß der Ratschreiber größere Sicherheiten hat
als der Ortsvorsteher . (Keil : Der Minister steht noch unsiche¬
rer !) Die Stelle eines Ortsoorstehers ist Leben : amt , das Mi¬
nisteramt kann man a .llehnen , wenn man will . Arbcitsgelegcn -
soll in größerem Umfang am Necknrkanal geschaffen werden .
Wenn eine weitere Belastung der Gebäude eintritt , so muß das
Geld zur Schaffung uon Wohnun zen , nicht für neue Beamte
verwendet werden .

'
Es muß an den Abbau der Zwangswirt¬

schaft der Wohnräume gedacht werden .
Der Minister kommt dann zu den kom -nunifiischen Unruken .

Wenn es Müller mit seinen Klagen pe : en Verfassung und Rechts -
brucb ernst war , dann dürfte er ni nt immer schlechte Wihe ma¬
chen , denn die Sache war nicht so harmlos . Bei einer Haus¬
suchung wurde ein Protokoll gesunken über eine kommunistische
Ausschußoersammlung , in der Rl . st i .ien au -gegeben , ein Kurier¬
dienst eingerichtet wurde ufw . Titlet sagte damals : „ Wir
müssen schon morgen im aktiven Kampf stehen ! " Dann gab er
nähere Anweisung zur Zerstörung . jMüllcr : Ist das etwas
Ungesetzliches? — Heiterkeit . ) Wir haben selbstverständlich eine
Organisation geschaffen , die uns rechtzeitig entsprechende Mit¬
teilungen macht . Es ist eine Anmaßung , daß sich die Kom¬
munisten immer als „ Bortreter der Arbeiterschaft " bezeichnen.
Sie sollten der Regie : cun dankbar sein , daß ihr Gewissen nicht
mit Pro '

e '.aierklut besteckt ist.
Der Minister beweist dann , daß die ganze Putschbewegung

nicht von Deutschen ersonnen , sondern in unverkennbarem Zu¬
sammenhang mir Rußland stand . Die beschlagnahmten Schriften
ergaben , käs; planmäßige All allan bei allen Berkehrseinrich¬
tungen in der Rictz

' un .i auf Sabotage bestand , und daß Stau -
d 'rw « '- Dnünl ) a ' s i c /

'
. Ee n a - ' hes der Raten Armee " vor¬

gesehen war . Das Borgehen Ler .,, : r war aerc . , . .g :
auf Grund des Sraatsnot . Die Ruhe wurde ogn : Aus¬
nahmezustand aufrecht erhall ' :, . D . m> mir aber heute einmal
dazu genötigt sind , wird er mit Schärfe durch e ü :rt . Der Pan »

künftia . . . _ .
es zweife ' haft erscheint , ob die Berkehrswehr auch ohne werteres
mit ans Reich Übergewinnen ist . Ich Hab : das Vertrauen zu
den Verkehrsbeamien , daß sie mit bewährter Treue zur Ver -

mrdtag .
Stuttgart , 19. April .

(78 . Sitzung .) Zuerst werden einige Klein - Anfragen erledigt .
Zum Staatshaushalt führt Abg . Mülle - Weingarten (Komm )

aus : Die Summen des Staatshaushalts steigen und der Land¬
tag muß sie nachträglich genehmigen , well sie bereits ausaegeben
sind . Die Enverbslosensürforge sei unzureichend , die 15 Millio »

fassuna stehen . Müller zeichne! nur im „ Kommunist ' als ver
antwortlich , well er als Abgeordneter Immunität genießt . Dar

i ist ein SMSrauch : die A 'wea dne . en des Hauses hätten dir
'

Pflicht , dafür zu sorgen , daß ihr Anseben dadurch nicht not -
leide . Wir haben Kernen Anl :n . die Einwohnerwehr rascher
preiszugeben als dies dir . Entente verlangt , zumal iu Mittel -
deutsckländ einzelnen Gemeinden die Errichtung von Selbstschutz-
organisatioven bewilligt wurde Die Waffen der Einwohner¬
wehr sind in unserer Hand sicher . , „ ,

Nach pe Röllchen Bemerkungen der Abzz . Mülle : und 2 neck
wird abgebrochen .

Nächste Sitzung Mittwoch 2 */. Uhr .

sind . - - - - - - . . . „ . . ^ .
neu seien wie ein , Betteipfennii . Das Geld schafft man dadurch ,
daß man Kirche » , Justiz und Polizei einschränkt , das Rüte -
spstem der Regierung (Rcarerungs - , Bau - , Forst ' und Mi¬
nisterialräte ) abbaut . Die Wohnungssürsorge müste anders be¬
trieben werden . Holz Kanu man bei den Grasen und Für¬
sten holen und durch einen Beitrag mit Rußland . Wir sind
für eine nri llschaslliche Vereinigung der jüdwestdeustchen Staa¬
ten . Alle Gefangenen leid : : , Hunger . Den Abgeordneten
solle das demokratikche Kontrollrecht für staatlich « Einrichtungen
( Staatsbetriebe , Gefängnisse , Frrenanstait : » und Schulen ) ver¬
liehen werden . Der Redner bespricht dann die Verhaftung von
Kommunisten und die Erschießung fliehender Gefangener in Mit¬
teldeutschland , vor allem die Verhaftung der Stuttgarter Kom¬
munistenführer und die Beschlagnahme des „ Kommunist "

. Die
Regierung und die Polizei hätten ohne gesetzliche Grundlage
die Verhaftung vorgenammcn . Alle Regierungsparteien im Hause
seien Revolutionäre gewesen . Die Revolution von 1918 sei glat¬
ter Hochverrat gewesen . Ein Kommunistcnausnahmegesetz nach
der Art des Sozialistengesetzes sei im Anzug . Wir verurteilen
auch die blödsinnigen Attentate bei dem letzten Putsch . (Keil :
Sie fordern ja zum Mord aus !) Unter der sozialdemokratischen
Herrschaft sind 15 602 Arbeiter gemordet worden . Herr Graf
braucht kein Ausnahmegesetz , er macht das allein als unge¬
krönter König von Schwaben . ( Heiterkeit , Beifall auf der Tri¬
büne . )

Präsident Walter rügt diesen Beifall auf der Tribüne und
droht , räumen zu lassen .

Abg . Müller : Der Abg . Konrad Haußmann werde sofort
rebellisch , wenn es sich um Kommunisten handle . Aber die al¬
ten Demokraten von 1848 seien auch revolutionär gewesen : an
ihre Stelle lei seht die Sozialdemokratie getreten . Ohne den
Willen des Prole .ariats sind Sie verloren , das wird sich schon in
den Monaten nach dem 1 . Mai zeigen .

Stuttgart , 20 . April . ( Württ . Sta atsge -
richtshof . ) Ter Württ . St -zritsgerichtshof trat heute
zum erstenmal zusammen , um zmei Wahlanfechtuugen
und den Streit der Kommunisten und Unabhäiicfiqen über
die Gültigkeit ihrer Milglied

'
chast zur» Landtag zu er¬

ledigen . Dem Ctaatsgerichtshos gehören an als Vor¬
sitzender Präsident v . M a u d r y , vier Mitglieder des
Oberlandrsgrrichls , zu ei d s Vermalknagsgeriäll . shoss und
elf vom Landtag zugewählte Mitglieder . Als Negie¬
rungsvertreter ist RegierungSrat Tr . Wiedmann an¬
wesend . — Rechtsanwalt Hähnl e- Ulm hat die Wahl
der Abgeordneten Ströbel ( BB . ) und Roß mann
(DVP . ) nnge

'
ochteii . weil Pfarrvenreser Köngeter in

Lonsee , OA . Ulm , in der .Kirche von der Kanzel äußerte :
Die seitherige R - gieuing habe ihre Unfähigkeit bewiesen ,
das Wohl des Volkeganzm stehe bei der Wahl am 6 .
Juni auf dem Spiele , für die seitherige Regierung
dürfe kcine Stimme fallen , auch nicht für die Demokraten .
Pfarrverwescr Köngeter gab bei der Vernehmung in Ulm
die wesentlichen Punkte zu und wies darauf hin , daß er
als früherer Missionar gewohnt war , offen alles seiner
Gemeinde zu sagen . Ter Staatsgerichtshof wies die
Anfechtung zurück . Es könne dahingestellt bleiben , ob
die Wahl beeinflußt worden sei , denn , selbst wenn sämt¬
liche in Lonsee abgegebenen Stimmen für die Demokratie
abgegeben worden wären , wäre das Ergebnis der Wahl
nill t anders n '" wen .

von Zitzewitz , „damit ist für uns dieser Streit ge- -
schlichtet . Wir haben , ja wir haben dieses Ideal vor
uns . Fräulein Mathilde — ah Verzeihung ! Fräulein
Wallig , Sie erröten doch nicht — es war keine Schmei¬
chelei — auf Ehre !"

Während man so auf dieser Seite des Hufeisens
solch ernste Gespräche führte , schallte von drüben :
lautes Lachen und beständiges Gläserklirren herüber :
hier war Herr von Finkenstein der Mittelpunkt der .
geselligen Unterhaltung , und Mathilde ertappte »ich i
plötzlich auf dem Wunsche : „Sätze ich doch da drüben , i
da wäre es viel amüsanter !" i

Und auch als die Tafel beendet war und der Tanz
aufs neue begann , fühlte sic sich immer mehr von der
lustigen Fröhlichkeit und den galanten Schmeicheleien
des Leutnants angezvgen . Und als sie des Morgens i
um 4 Uhr endlich total müde auf ihrem Lager ruhte , !
da waren es seine Huldigungen , die ihr wachend und
träumend mit den Klängen der Walzer und Polkas i
durch den Geist gingen : auch des unangenehmen
Doktors offene Worte tönten wie die eines neckischen
Dämons mitten in die süßen Redensarten hinein ,
mit denen der gewandte Herr von Finkenstein sie be¬
strickt hatte .

Im Strudel der Welt .
Wie Blei lag es am andern Tage Mathilde in den

Gliedern , >m Kopfe brummte und summte es , und in
den Schläfen pochte es wie ein Hammer , obschon cs
11 Uhr aeworden war , als sie sich von ihrem Lager
erhob . Hedwig war bereits wieder in der Küche be¬
schäftigt , und so wurde es Mittag , ehe Mathilde der
Schwester all den Glanz und die Herrlichkeit der Soiree
bei Kommerzienrats erzählen und , fein andeutend ,
auch von ihren Triumphen berichten konnte .

„Also drei Eroberungen hast Du gleich auf einmal
am ersten Abend gemacht , wo Du in die Gesellschaft
eingeführt wurdest ?" meinte lächelnd und ohne Eiser - :
sucht die kleine Hedwig . i

„Eigentlich vier " , erwiderte scherzend Mathilde ,
„wenn ich nämlich den Herrn Astessor Julius mit¬
rechne , der mich zu Tische geleitet hat und auch sonst
sehr höflich und freundlich war ."

„Aber Dein Hauptverchrer ist doch der Herr von
Finkenstein gewesen , nicht wahr , Mathilde ?"

„Er war wenigstens der eifrigste , der mir huldi¬
genden Ritter und der lustigste Hedwig , ich sage Dir ,
ich habe mich köstlich mit ihm amüsiert !"

„Schade , daß ich ihn nicht kenne "
, meinte Hedwig .

„Du wirst ihn und sic alle schon kennen lernen ,wetten wir , sie kommen alle , der Herr von Finken¬
stein , wie der Herr Graf , der Herr Assessor , wie der
Herr Doktor , sich nach dem Befinden des „gnädigen
Fräulein " zu erkundigen ."

„Ist das so Mode ?"
„Ja, , wenigstens haben alle vier mir versichert , sich

demnächst hier bei uns vorzustcllen .
"

„Ob sie schon heute kommen ? Dann müßte ich ja
alles im guten Zimmer hübsch Herrichten "

, fügte Sedwig
bei , die in ihrem häuslichen Sinn sofort die praktische
Seite der Sache ins Auge gefaßt harte .

„Möglich , mein kleines Hausmüiterchen "
, sagte Ma¬

thilde , ihren Arm um der Schwester Hals schlingend .
„Aber , was hast Du denn gestern Abend gemacht ? Doch
nicht geweint , Schwesterchen ?"

„Nein , Mathilde , erst freute ich mich mit Dir über
das Vergnügen , welches Du wohl genießest , dann nahm
ich die Weihnachtsarbeit vor , die ich für Mama mache ,
und dachte — nun ich dachte , wie schon es wäre , wenn
ich auch der Soiree hätte beiwohnen dürfen . Aber Papa
will mich nun einmal nicht lernen lassen , und — da
dachte ich — alles Kopfhängcnlassen hilft doch nichts ,
und es wird schon recht werden , auch mit mir . Vielleicht
machst Du eine glänzende Partie , dachte ich zum Schlns
und dann ist uns allen geholfen ."

iFortsctznng folgt . )



!

P

Der zweite Fall betraf die Wahlanfechtung in
Steinkiechen , OA . Künzelsau , durch Hauptlehrer O . Galt
daselbst . Dem Schultheiß Bürklein wurde vorgewor -
fen , daß er die Wahlzelle ! erst einen Tag vor der
Wahl verteilte und nicht alle Wahlzettel in die Brief¬
umschläge steckte ; im Wahllokal lagen aber Wahlzettel
aller Parteien auf . Schultheiß Burklein wurde schon
auf dem Tiiziplinarweg von der Krcisregierung mit
100 Mark bestraft wegen Nachlässigkeit . Der Sta

'
atsge -

richtshof hat die Wahlanfechtung zurückgennesen . Es han¬
delt sich um so wenig Stimmen , daß am Ergebnis der
Wahl im Bezirk zugunsten des Bauernbunds nichts
geändert wurde .

Zu der von den USP . und KP . gegenseitig beantragten
Ungültigkeitserklärung der Landlagsmandfie verkündet
der Vorsitzende das Urteil , daß die 6 Kommunisten und die
8 Unabhängigen ihre Sitze im Landtag zu Recht inue
haben ; durch die Spaltung der Partei werde daran
nichts geändert .

Eßlingen , 20 . April . ( Lebensmüde . ) Aus dem
Bahnkörper bei der Hammerkanalbrücke wurde die Leiche
des 35 Jahre alten verheirateten Malers Karl Engel -
fried hier gefunden . Der Kopf war vom Rumpfe ge¬
trennt . Augenscheinlich liegt Selbstmord vor .

Rettking n , 20 . April . ( In den Ruhestand . )
Regierungspräsident von tzosmann , Vorstand der Ne¬
gierung des Schwa rzwaldkreiscs , ist in den Ruhestand
getreten .

Bsn der Enz , 20 . April . (Das Fischsterben .)
Von der Stadtverwaltung Pforzheim wird bestritten ,
daß bei der vehängnisvollen Verunreinigung des Enzwas -
sers städtische Betriebe von Psorzh j,n in Frage kommen ;
in der Nacht aus Montag seien keine städtischen noch
private Betriebe der Stadt in Tätigkeit gewesen . In der
Kläranlage werden keine Giftstoffe verwendet , die das
Fischsterben hätten verursachen können .

Mrr - r:r .
"
: f; rchrs tter .

Im Westen zeigt sich Hochdruck, der auch nach Süd¬
deutschland vordringt . Am Freitag und Samstag ist
vielfach bedecktes, noch ziemlich rauhes , aber meist trocke¬
nes Wetter zu erwarten .

Stuttgart , 20 . April . (Vom Landtag . ) In der
heutigen Sitzung des Landtags erklärte Abg . Bazille
( Bürgerpartei ) , er könne - die an ihn gerichtete Frage ,ob auch der Bauernbund hinter seinen

'
(Bazilles ) ver¬

söhnlichen Worten gestanden habe , bejahen . Leider müsse
er feststellcn , daß seine Aufforderung zur Bildung einer
nationalen Einheitsfront zurückgewiesen worden sei, von
der Sozialdemokratie ungewöhnlich schroff, von dem
Staatspräsidenten Hieb er ( Demokrat ) höflich und kühl .
Den Rednern des Zentrums und der Deutschen Volks¬
pa lei sage er l-erz ichm Tank .

Baden .
20 . April . Das Schwurgericht ver¬

urteilte die 20jährige Ehefrau Margarete Kowoll ick,
geb . Beuche aus Berlin , und dis Ehefrau Maria Ge -
lau , geb . Kowollick aus Breslau , wegen Totschlags
zu je 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver -
lust . Die beiden Frauen hatten sich am 23 . November
in Baden -Baden in Männerkleidung gesteckt und die
Stiefmutter der Kowollick , die Witwe Elise Beuche , er-
drosselt und die Leiche an der Türklinke aufgehängt .
Wahrscheinlich geschah das Verbrechen , um sich in den Be¬
sitz des Vermögens der Witwe Beuche zu setzen , viel¬
leicht aber auch aus Rache .

Baden -Baden , 20 . April. Die Bemühungen um
Erhaltung der Lufts chiffh alle Baden -Oos zu sport¬
lichen Zwecken sind durch die Uimachgicbigkeit der Entente
ohne Erfolg geblieben . Die Halle muß bis zum
1 . August ds . Js . abgebrochen werden . Sie wurde auf
Abbruch um 235 000 Mk . an den Unternehmer M . Was¬
sermann verkauft .

Zur Errichtung von 80 Wohnungen wird aus
städtischen Mitteln der Betrag von 5 250 000 Mk . zwei
hiesigen gemeinnützigen Baugneossenschasten bereit ge¬
stellt , 600 000 Mk . werden für Baudarlehen bewilligt ,
200 000 Mk . für Um - und Einbauten , 30 000 Mk . für
Jnstand

'
etzen von Flüchtlingswohnnngen und 630 000 Mk .

für Eigenbauten der Stadt . An Landesdarlehen stehen
im karrenden Jahr nur 350 000 Mk . zur Verfügung .
Pie Stadt wird sich um weitere Zuschüsse bei Staat
und Reich bemühen . — Den Bemühungen des städtischen
Jugendamts ist es gelungen , auch hier die Quäker -
Speisung durchznführen .

Pforzheim , 20 . April . Auf der Bahnstrecke in der
Nähe des hiesigen Maschinenschuppens wurde eine männ¬
liche Leiche gefunden . Der Rumpf lag außerhalb und
der Kopf innerhalb der Schienen . Es dürste Selbst¬
mord Vorlagen . Nach den brieflichen Ausweisen dürfte
es sich um einen 18 Jahre alten Mann namens Fritz
Langer aus Jansbach handeln .

Ettlingen , 20 . April . Wegen der Maul - und Klau¬
enseuche hat das Bezirksamt die Abhaltung der Schweine¬
märkte abermals verboten .

Heidelberg , 20 . April. Gestern stand die Räuber¬
bande Hotz vor dem Heidelberger Schwurgericht . Der
Angeklagte Schlosser Wilhelm Hotz wurde wegen räube¬
rischer Erpressung zu 10 Jahren Zuchthaus , 8 Jahren
Ehrve lust und St . klung unter Polizeiaufsicht , der Packer
Heinrich Schwind wegen Anstiftung zu 8 Jahren Zucht¬
haus , 8 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt . Zwei weitere Angeklagte erhielten
längere Gcsänguisstra .en . .

Aus Liebe skummer hat sich ein Dienstmädchen
aus Karlsruhe in der Wohnung seiner hiesigen Dienst -

Herrschaft zwei Revolverkugeln in Brust und Hals ge¬
jagt . Das Mädchen wurde in lebensgefährlichem Zu¬
stand ins Krankenhaus verbracht . ^ .

Mannheim , 20 . April . Am 10. und 11 . Mai findet
hier der 27 . Deutsche Evang . Kirchengesang -

vereinstaü Katt.

Dberkirch , 20 . April . Eine große Kundgebun
für den Verbleib Oberschlesiens beim Rei
fand am Sonntag nachmittag , auf Veranlassung der Satt -
verwaltung und sämtlicher Parteien auf dem Kirchplatz ,
statt . Es hielten Ansprachen Realschuldirektor Dr . Popp i
und Bürgermeister Dr . Ness . Tie Versammelten fand - s
ten eine Entschließung an den Reichskanzler , in der §die Erwartung ausgesprochen wird , daß die Reichsregie - !
rung unbeugsam an der Unteilbarkeit Oberschlesiens und °
an dessen Verbleib beim deutschen Reich festhalten werde .

Wenchsn, 20 . April. Die Familie Siefermann
in Hagshurst , die seit 4 Jahren keine Nachricht von
ihrem in Rußland gefangenen Sohne erhalten und ihn
tot geglaubt hatte , bekam jetzt eine von ihrem Sohn im !
Februar nusgegebene Postkarte , in der er mitteilte , daß
er wohlauf sei, bei einem russischen Bauern arbeite und
hoffe , noch in diesem Jahr znrückznkommen .

Touaueschingen , 20 . April . Ministerialrat Bauer
aus München , der vor kurzein mit drei andern Herrn
in der Gauchachschlucht mit der Brücke in die Gauchach
stürzte , ist den dabei erlittenen Verirrungen erlegen .

Singe « , 20 . April . Die Milchschuld unserer Stadt
an die Schweiz beträgt 454 000 Franken .

Stahringen b . Ueberlingen , 20 . April. Das Wohn¬
haus und Oekonomiegcbände des Landwirts Peter Merk
ist aus unbekannter Ursache völlig » iedergebranut . Außer
dem Viehbestand konnte nichts gerettet werden . Der !
Schaden wird auf 200000 Mark geschätzt . >

LLeberlieferrmgen in unserer Geflügelzucht, l
Von Osw . Jüptner , Wildbad . k

Wir Menschen neigen mehr oder weniger dazu , uns ^
mit Ucberlieferungen und Vorurteilen zu umgeben . Schon j
bei unseren Kindern finden wir die ersten Anzeichen , s
Aufgabe der Erziehung soll es sein , so früh als möglich j
damit zu brechen . Wir alle wissen , auf welcher Stufe
wir heute stehen und von dem Erkennenden der Lage
sollten wir uns zu einem Sehenden aufarbeiten . Die
Ueberlieserung und das mit ihr in Verbindung stehende
Vorurteil ist weniger auf Konto unseres Verstandes zu
buchen, sondern auf dis dem Menschen eigene Denkbe¬
quemlichkeit . Auch in der Geflügelzucht haben sich
solche widersinnigen Ueveriieferungen erhalten . Wir alle
kennen den sogenannten „ Pipcs " bei un

'
eren Hühnern -

Die Entstehungsursache liegt zum Teil in wechselhaften
Witterungscinjlüssen , wobei rauhe und chirmische Tage
mit darauffolgender Feuchtigkeit allzuleicht eine As ekston
der Luftröhre herbeiführen können . Ungesunde und zu
schlecht gelüstete Stallungen sind ebenfalls Entstehungs¬
ursachen , auch das Verfüttern gekochter und noch nicht ab-
gckühlter Kartoffeln . Bildet sich auf der Zunge ein
weißer und immer härter werdender Belag , dann stehen
wir vor dem richtigen „ Pipes " .

Von Alters her sagt uns die Ueberlieserung : „Nimm
ein scharfes Federme ser und löse damit die Zungenhaut ,
willst du eine noch bessere Wirkung erzielen , dann wickle !
die abgelöste Haut in Butter und gib sie dem Patien - j
ten zu schlucken " . Würden wir Menschen dabei unseren s
Denk- und Gefühlsapparat in Bewegung setzen , so müßte
uns die Widersinnigkeit dieser Handlungsweise sofort ein¬
leuchten . Erstens verbindet diese Prozedur furchtbare
Schmerzen und in zweiter Linie ist das Tier infolge
seiner Verwundung außerordentlich in seiner Futterauf¬
nahme behindert . Weiter werden wir bei den so operier¬
ten Hühnern finden , daß jedesmal ein Stück der Zungen¬
spitze verloren geht .

Wiederholt habe ich Hühner gesehen, die nur
noch die Hälfte Zunge ihr eigen nannten . Einige Streu¬
kügelchen „ Spongia " in 4- bis 5facher Verdünnung ein -
gcgeben , genügen in der Regel , das Huhn wieder voll¬
ständig herzustellen . Lebertran erfüllt ebenfalls den Zweck
und man darf nicht versäumen , den Patienten auszu¬
sondern und bis zur vollständigen Heilung ein kräftiges
Weichfutter zu reichen .

Gleicht der Belag mehr einem Geschwür von käsigem
Aussehen , welches seinen Sitz auch an einer anderen
Stelle des Nachens haben kann , so haben wir es mit
der Diphtherie zu tun . Hier hilft „ Merkur cyanatus " in
Pulverform , welches in jeder Apotheke zu haben ist.
Selbstverständlich sind derartige Tiere streng geändert
zu halten und es sollte sie jemand behandeln , der mit
dem übrigen Geflügel nicht in Berührung kommt . Das
Pulver wird am besten auf die Geschvürstelle gestrichen ,
sitzt dasselbe tief in der Kehle , dann muß es mittels einem
Röhrchen eingcblasen werden . Auch die Roup -Kur , die
vielfach in Fachzeitungen angeboten wird , leistet gute
Dienste und hat das eine voraus , daß die Tiere bei der
Behandlung nicht ciugcsaugen werden müssen . Nach mei¬
ner Erfahrung ist aber der Heilungsprozeß ein etwas
langsamerer .

Eine weitere Ueberlieserung ist die Behandlung der
Bruthenne . Wehe dir , armes Huhn , wenn du zu
einer Zeit Mnttergfiühle hegst, die deinem Herrn und Ge¬
bieter nicht gelegen ist . Ich will dir verraten , welche
Qualen du in der Regel durchzukosten hast . In erster
Linie wird man dich mit Einzelhaft belegen und dazu
einen Winkel wählen , der Niemals frische Luft noch
Licht gesehen hat . Das ungesundeste Plätzchen ist ge¬
rade gut genug . Reichliches Futter oder Wasser ist nach ,
Ansicht deines Herrn nur dazu angetan , deine Brut - ;
lust zu erhöhen , also — mußt du hungern . Ist so an - ;
nähernd dein letztes Stündchen gekommen und rührst ;
du mit deiner Teilnahmslosigkeit am Leben noch ein :
Mcnschenherz — dann winkt dir zuguterletzt noch ein s
abschreckendes, möglichst recht kaltes Bad . Ist dein Ge¬
bieter noch ein Mann , der sehr genau die Ueberlieserung

'

befolgt , dann wirst du auch noch Eisstückchen in dem
Wasser finden , damit du nachher , wenn du von deiner :
Brutlust gründlich , kuriert bist als bleibendes Andenken f
eine maßlose Erkältung behcüst, die, wenn sie sich nicht s
selber heilt , in dauernden rheumatischen und gichtischen t
Anfällen in teurem Lehen ein ständiger Bealeiter sein ,
wird . i

Wüßten die Menschen , daß die Reaktion des kalten
Wassers noch mehr Hitze erzeugt , also den gegenteiligen
Erfolg zeitigt , so würden sie mit dieser Ueberlieserung
brechen .

Eine andere Handhabung , die besonders in Norddeutsch¬
land eingebürgert ist , besteht darin , daß man die Brü¬
tern : in einen Sack steckt und sie einfach mehrere Tage
in einer dunklen Stel e des Stalles aufhängt . Wer solche
Tierquälerei lediglich aus Nachahmung zuwege bringt ,
der weiß natürlich nichts von Gestühl. Es ist selbstver¬
ständlich , daß ich eines Tages , wenn genügend Auf¬
zucht vorhanden , die Räumlichkeiten es nicht gestatten ,
oder die Fütterungsverhältuisse ausschlaggebend sind , mit
dem Brüten aushören lassen muß . Hier setzt das Recht
des Menschen ein , der Natur entgegeuzutreten , doch ohne
radikalen Zwang , ohne rohe Handhabung . Die isolierte
Absperrung ist das allerbeste . Der Raum soll aber
hygienisch einwandfrei sein , frische Luft soll ihn genügend
umgeben . Keinesfalls darf ein Nest , ja nicht einmal
Stroh vorhanden sein . Für gutes , nicht zu hitzendes
Futter ist Sorge zu tragen , auch reiche mau gleichzeitig
klein zerdrückte Eierschalen . Ein Hahn zugesellt , dürfte
in ganz kurzer Zeit die Brutlust aus vollständig natür¬
lichen ! Wege beseitigen . HomöopaO

'
che Mittel , wie „ Pla -.

tina "
, lüsten el- . u O e aaiiz varchRi .be Dienste .

Notgeldschelne und Porzsllgngrld zur Lirhrrfeier . Die Stadt
Eisenach gibt zu der anläßlich der Wartdurgzeit ( 1821—22)
am 4 . und 5 . Mai d . I . dort stattfindenden Luther -Feier von
der Hand des Würzburger Masers Heinz Schiestl entworfene
Notgeldscheine mit Bildern aus der Wartburgzeit des Refor¬
mators in Serien von 6 Blatt zu 50 Psg . und Parzcllangeld
mit dem Lutherbopf nach Cranach , ausgeführt von der staatlichen
Porzellan -Manufaktur Meißen , im Wert von 1 Mk . aus . Außer¬
dem erscheint eine rcichspostamtiich mit einem besonderen Lnther -
siempc ! nach Donndorf versehene Festpostkarte nach einer Zeich¬
nung des Professor Josef Sattler , München . Preis 1 Mk . Die
Ansgabe des Notgelds und Porzellangelds erfolgt durch die
Stadtkämme . ei Eisenach . Der Vertrieb der Festpostkarte liegt
in den Händen von H . Iacobi 's Buchhandlung , Eisenach .

Ein Hochstapler und Het - aLsfchwindler , der sich für einen
aktiven Offizier mit dem Frciherrn - oder Grafentitcl ausgab
und auch in Berlin mehrere Damen um große Summen be¬
trogen hat , ist in Heidelberg als der 25jährige Schau¬
spieler Sievert festgcstelit und verhaftet worden . Sievert ,
der meist in Uniform austrat und sich als Ordonnanzoffizier
des Kroiwrin - cn bezeichnet«, hatte cs verstanden , sich in die
ersten Eeselischaf .skreise Einiag zu verfcl)affen .

Guter Fund . Bei einem Handelsmann in Rain , bayer .
B . A . Nenburg a . D . , dessen Steuererklärung das Finanzamt
nicht traute , wurden bei einer Haussuchung 290 002 Mark ver¬
steckt aufarfunden .

Sil ' r . mÜ ! - ensund . Bei Ausschachtungsarbetten am Wannfee
bei Berlin ist man In 1 Meter Tiefe auf eine Urne gestoßen ,
in der sich un .c

' ähr r O Zilbermiinzen aus den Jahren 1135—20
befanden . Die Münzen zeigen die Prägung de» Kölligs Wen -
zesiaus ll . von Böhmen .

Stenerhiutrizsthiing . Bei 40 Zigarettenfabriken in Dres¬
den find die Geschäftsbücher beschlagnahmt worden , da die
Firmen im Verdacht stehen , Steuerhlntcrziehungcn im Wert
von mehreren hundert Millionen Mark begangen zu haben ,

Mordanfchlag . Wie die Berliner Blätter Mitteilen , find un ^
ter der Beschuldigung , einen Mordanschlag auf den Grafen
Georg Wilhelm von Schlieffcn auf Schliefscnberg -Güst -
rom geplant und mehrere Männer zur Ausführung des Ver¬
brechens angestiftet zu haben , Gräfin Eleonore zu Schlieffcn ,
geborene von Spenge : zu Görlitz -Schvnberg , und ihr Sohn
Graf Heinrich von Schlies/en in Berlin verhaftet worden . Außer¬
dem wurden als angebliche Mitwisser ein jüngerer Bruder des
Grasen , die Gesellschafterin der Gräfin und drei Männer , die sich
zur Durchführung des Mordpians bereit gefunden haben sollen ,
festgenommen .

Einstellung einer Straßenbahn . Die Stadt Wernburg tn
Anhalt hat den Betrieb ihrer elektrischen Straßenbahn wegen
Unrentadi . i . ät vollständig eingestellt .

Auch eine „ Reparation " . Der „ Bert . Lokalanz .
" meldet aus

Euxhaven , daß bei den dortigen zuständigen Stellen an¬
geregt worden ist , durch eine Bekanntmachung alle Ge¬
schäft sie nt e und namentlich dis Aerzte aufzusordcrn , von
r-. rit stle . e . n der E n t c n te k o m in i s s i o n bei Inanspruchnahme
von Le .stunden irgend weicher Art stets Vorausbezahlung
zu ve langen , da z . B . bei einer privaten Inanspruchnahme
eines Arztes Bezahlung non der Kommission verweigert und
die Rechnung der brutschen Regierung eingesandt worden ist . —
Das grenzt schon mehr an Betrug .

Der Trauring im Kuchen . Eine Dame in Sechausen , Kr .
lchanzieucn , hot . e ihren Trauring verloren . Zu ihrem größten
Erstaunen fand sic den Ring wieder , als sie ein Stück von
einem Kuchen aß , den sie feinst gebacken halte . Der Trauring
war mit gebacken worden .

Was ist Lnrus be ! dr : Trauenülridung ? In die Geheimnisse
der F . a . . en . :lesdnng d ln . e .i Entscheidungen des Reichsministers
. er Finanzen zur Auslegung des Umjaßsteuergeseßes ein , die
. egt den tlmsaßsteuernehö . den zur Beachtung m .tgeteilt werden .
Blusen , Un .erröcke und Schiupfoe

'
.nkieiüer aus Seiücntrikot , sog .

Milanaisc , sind luzussteuerpflichtig . Dagegen wird bei der Ver¬
wendung von seidenen Fut . erstosten für Oberbeäleidungsgegen -
stündc von Damen nur dann die Lunisstcuer erhoben , wenn die
selbe . ,en Futterstoffe zu den sog. „ feinen Seiden " gehören . Obcr -
belrleldt '.n ' s ' egcn

' rStide für Damen aus oder in Verbindung mit
' Ullerstofsen aus anderer als sog . ferner Seide sind mithin

lnzussleue . f . ei . Lu ' nrsteuersrci sind auch Hüte aus Kunstseiden¬
plüsch. Man versteht darunter eln Ptüschgewebe , dessen Flor¬
oder Polsäden aus Kunstserde bestehen . Ebenso sind luxus -
steuerf . ei Ge . inde oder sonstige Herrichtungen aus natürlichen
Blumen , d e durch ein besonderes Verfahren haltbar gemacht
worden find . Sic werden den künstlichen Blumen gleichgestellt .

Wiederaufnahme der Münzprägung tn Russland . In Sow -
selrußland wird die Prägung von Münzen wieder ausgenom¬
men . H crzu we d . n 1243 Arbeiter angsfordert , deren Arbeit
als „ Kanipnv -belt " bezahlt wi . o . Die neuen Münzen sollen
rü .b : nach der alter , russischen , sondern nach der europäischen- . 10 '

! n - aniüi u '
u . gep ä t werden .

D ' r Fatier « g ^ ette ! -
Acht Tag hock i jetzt schon am Ti '

ch ,
Studier im Schweiß dean Steuerwisch ,
I komm net draus ' , i komm net drei ' .
Vor n ) , d) , c ) und 1 und 2 .
Vor Paragraph « do wirds mir
Ganz wind und waih und dibblig schier
Grad wie a Ochs in d ' Apotheka ,
So guck i in dia Steucrböga .
Mci Alter , Größe und mei Loh '
Hau i im Bogcü ansg ' füllt scho
Und so ' scht verschiedene andre Sache ,
Dia oim viel Kopfzerbrecha macha .
Bloß oi Rubrik dui find i net ,'s wär schab, wenn ma ' s vergessa hätt ,
Dui Spalt hätt g

'wiß net arg schmiert ,
Wo d 'Kragaweite ausg ' füllt wird .



Lokales.
— Ask lattbtvirl,ch ^ sttichöp Gü»

tev. Wir srhr man in der Berechnung des Ertrags¬
werts land.

'
.-uchtchmt-ncher Güter bei deren Heranziehung

zum Reichsnwawrr sich vergreifen kann , zeigt em Fall ,
den die „De' -.tiche Taaesztg.

" anführt. Das 1260 Hektar
große Grrt Klrin - G rSlit bei Lötzen (Ostpreußen ) mit durch¬
aus seer leiihtcm Boden hatte in den letzten 10 Jahren
buchmüßig ein m ßöesamlertcag von 323 000 Mark, durch¬
schnittlich im Jahr also 32 000 Mark. Das Zwanzig¬
sache des Reinertrags, das den Reichsnotopserwert dar¬
stellt, ist also 646 000 Mark. Das Finanzamt Lötzen hat
jedoch den Gutswert auf 4103 922 Mark angenommen ,
was einem durchschnittlichen Jahrcsreinertrag von
205 386 Mart entsprechen würde.

— Tie 2 -httlsteuer . Die anhaltische Landesregierung
hatte beim Neichsministerium des Innern beantragt, die
Frage der Erhebung einer Schul st euer zur Durch¬
führung der Schulgeld- und Lehrmittelfreiheit zu prü¬
fen . Sie hat daraufhin von der Neichsregierung den Be¬
scheid erhalten , daß das Reichsministerium den Antrag
vesi

'
. caea iend an den Reichsrat weitergeöen wird .

— Ztt .MEev - - eim In einem
Vortrag erklärte der Staatssekretär für das Fernsprech¬
wesen , Dr . Bredow , der '

Fehlbetrag im Fernsprech¬
verkehr für 1920 in Höhe von 800 Millionen Mark
lasse sich nur beseitigen, wenn die Pauschalgebühren ab¬
geschabt und die Fernsprechpreise stufenmäüig nach dem
Zählsystem g 'regelt werden. Je öfter ein Teilnehmer
den Fernsprecher benützt , desto höher foü die Anschlußge¬
bühr aug 'setzt werden.

Konzert. „Der Rose Pilgerfahrt im Kursaal " . Wenn
es je einem Musikkritiker leicht gefallen ist , über ein Kon¬
zert zu schreiben , so trifft dies für die Aufführung des
Schumann'schen Werkes : „Der Rose Pilgerfahrt " am
letzten Sonntag zu . Nicht als ob sie eine absolute Muster - 1
leistung gewesen wäre ! Das wäre zuviel gesagt ! Aber
eine Glanzleistung war es , wenn man bedenkt , daß sie
von fast lauter Dilettanten und nach kaum 3monatiaer
Einstudierung

'
geboten wurde . — Schon der prächtige

Festsaal , für dessen freundliche Ueberlassung hiemit der
verehrt . Badverwaltung auch der Dank der Zuhörer
ausgesprochen sei, trug wesentlich zum Gelingen des Ganzen
bei . Der Löwenanteil am Erfolg gebührt natürlich den
Solisten , und unter diesen — die betr . Damen mögen
entschuldigen, daß ich ihn vor ihnen nenne I — dem Hrn .
Konzertsänger Ackermann aus Stuttgart . Man wußte j
nicht was man mehr an ihm bewundern sollte : Den strahlen¬
den Glanz seines herrlichen lyrischen Tenors, die unend¬
lich saubere und präzise Diktion oder die geistvolle Art
seines tiefempfundenen Vortrags . Ihm trat Frau E.

Schwab von hier in der Titelrolle würdig zur Seite . Ihr
silberklarer, wohllautender Sopran erklang mächtig und
prächtig in dem « eiten Raum . Auffassung und Wieder¬
gabe ihrer Partie zeugten von hohem musikalischen Ver¬
ständnis. Das Gleiche gilt von Frau Ioh . Wißler von
hier, der 2 . Sopranistin. An ihr war neben ihrem seelen¬
vollen Vortrag, besonders der Schmelz und der Wohlklang
ihres trefflich geschulten , nicht besonders kräftigen , aber
um so lieblicheren Organs zu bewundern . Frl . Theileis
aus Pforzheim glänzte mit ihrer sonoren , rundlichen Mezzo¬
sopranstimme und meisterte ihren oft nicht leichten Part
in vorbildlicher Art . Und Frl . Maier , gleichfalls aus
Pforzheim , und wie Frau Schwab und Frl . Theileis ,
Schülerin des Herrn Dr . Zimmermann aus Karlsruhe,
trat an diesem Tag zum erstenmal vor einem größeren Publi¬
kum auf und darf mit ihrem Debüt wohl zufrieden sein .
Sie verfügt über eine kräftige und wohlklingende Alt¬
stimme, die zu großen Hoffnungen berechtigt. Ihre Partie
sang sie überaus geschmack- und eindrucksvoll. Als Ver¬
treter der 2 anderen männlichen Eolorollen waren 2 Herren
vom hiesigen Liederkranz zugezogen. Den „Müller" sang
Herr Louis Kuch mit seinem weichen Bariton äußerst ge¬
lungen , und Herr Fritz Seifert der „Totengräber" sekun¬
dierte ihm mit seinem wuchtigen Baß meisterlich . Was
die Ehöre anbelangt, so darf man wohl sagen : Alle Ach¬
tung vor dieser Leistung einer bunt zusammengewürfelten
Sängerschar! Die . Frauenchöre gelangen trefflich , wenn
auch manchmal das Temperament der meist jugendlichen
Sängerinnen zu fast allzu flottem Tempo hinriß . Der
Männerchor „Bist du im Wald gewandelt " kam geradezu
mustergiltig zum Vortrag, und auch die Gemischten Ehöre ,
darunter der schwerste „O sel'ge Zeit" gelangen ausge¬
zeichnet . Schade nur , daß bei dem letzten (Engels - )Chor
die Intonation einer Stimme nicht ganz sicher war, und
dadurch der herrliche Gesamteindruck etwas verblaßte !
Ganz besondere Anerkennung gebührt ferner den Damen

. - ' renvomOrchester,dieihreSacheausgezeichnetmachten.
Ha, , lauter Dilettanten, wußten sie immer da hervorzutreten ,
wo der Instrumentalmusik der Vorrang gebührt « und wie¬
der dezent zurückzuhalten, wo die Vokalmusik in den Vorder¬
grund zu treten hatte . Wesentliche Verdienste um die
Einübung hat sich dabei Herr Haller von hier erworben ,
da» langjährige und geschätzte Mitglied der Kurkapelle,
der von seinem musikalischen Können nnd Verständnis
viel auf die übrigen Mitwirkenden zu übertragen verstand .
Die Klavierbegleitung lag bei Herrn Musikdirektor Wörner
wie immer in den besten Händen . Und über dem Ganzen
schwebte dis sichere und ruhige Hand des Dirigenten, Hr .
Hauptlehrecs Walz . Mit unendlich vieler Mühe, mit
redlichem Fleiß und oft staunenswerter Ausdauer hat er
allerlei Anfechtungen und vielen Miesmachern zum Trotz
das schwierige Werk zum guten Gelingen geführt . Wer

s

etwas von Schumann'scher Musik versteht, weiß, wie schwer
sie ist , und wird die Leistung des Dirigenten um so mehr
zu würdigen verstehen. Eine gute Stütze hatte er freilich ,
wie wir hören , an Herrn Rsallehrer Schweizer, der mst
derselben zähen Energie und gleichen Unverdrossenheit an

'

der Erreichung des hochgesteckten Zieles mitarbeitete . Die
ihnen dedizierten Lorbeerkrünze haben die beiden Herrn
redlich verdient . — Von einigen Kleinigkeiten, wie etwa
zu hohem oder zu frühem Einsatz eines Solisten abgesehen,
muß , wie gesagt, die Aufführung als durchaus gelungen
bezeichnet werden . Dies kam auch in dem kräftigen Bei¬
fall zum Ausdruck, der den Ausführenden wiederholt ge¬
spendet wurde . Und wenn aus der Mitte der Mitwirken¬
den der Wunsch laut geworden ist , Herr Walz möge im
kommenden Winter sich wieder an die Einstudierung eines
größeren Tonwerks machen, so verdient diese Anregung
nur die lebhafteste Unterstützung aller Musikfreunde . —
Was den „klingenden" Erfolg betrifft , so kann darüber
noch nichrs definitives berichtet werden , weil die nicht ge¬
ringen Auslagen, die natürlich von der Brutto - Einnahme
abgehen , noch nicht endgültig feststehen . Wir hoffen aber ,
daß den hiesigen Glockenfonds ein ansehnlicher Betrag über¬
wiesen werden kann , da ja der Saal fast bis auf den
letzten Platz besetzt war.

Zur Meisterprüfung sei noch nachgetragen , daß auch
Herr A d o If Haselhofer , Friseur hier , die Meister¬
prüfung mit Erfolg bestanden hat.

Stuttgart se Börsenbericht
»»« 20 . April 1921 , mitgeteilt »on der Direktion der Dieksm » -

Sesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A .- G .)

Die Zurückhaltung an der Börse in Abwartung was
aus den Forderungen der Entente über Ablieferung des
Reichrbank - Goldbestandes werden wird , hält weiter an.
Ruhig und wenig verändert verkehrten Bankaktien und
Brauereiwerte. Schwächer waren Spinnerei und Textil¬
werte . Ss verloren Kammgarn Bietigheim 15 °/- (383 bz)
Kolb und Schule 7 ° » (458 B) BaumwollindustrieKuchen M

(320 G) und Württ . Kattun 4 '/- (302) . Bei starker U
Nachfrage konnten Giengen Filz 1 °/. (419 bzl . und G)
snziehen . Von Maschinenwerten mußten Maschinenfabrik
Eßlingen 6 °/- (303 vz und G) nachgeben, wogegen Daim¬
ler Motoren 5 ' /, (200 B) höher angeboten waren. Weiter
waren Stuttgarter Zucker 3 °/» (367 ) gedrückt . Leblos ge¬
staltete sich auch der Freiverkehr . Man hörte : Apollo¬
werke 280 G , Benz Aktien 210 D , Ealwer Decken 255
G , Fahrzeug Ansbach 203 G , Kaiser Otto 168 G , 172
B , Bergbau Fichtelgoldbezüg « wurden stark ange - oten,
ohne daß Käufer hierfür zu finden waren .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad.

. .̂ 4 , In nächster Zeit wird dis Feuerwehr eine

Nacht-Uebung
0 abhalten , was hiemit zur allgemeinen Kenntnis

^ gebracht wird .
Wildbad , den 21 . April 1921 .

Das Kommando.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden und Kamerädin -
nen zu unserer am Samstag , den 23 . ds. Mts .
im Gasthaus zur „Alten Linde" stattfindenden

Hochzeitsfeier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Wilhelm Drechsler
Wildbad. Sophie Heselschrverdt

Tochter des Karl Heselschrverdt ,
Weichenwärter.

Kirchgang 1 Uhr vom Gasthaus zur Eintracht aus .

Alldeutscher Verband
vnrgtuppe Obttenrisl.

Am Sonntag , den 24. April nachm . ' .4 Uhr, spricht
im „Kühlen Brunnen " in Wildbad

Professor Dr . Kraeger Düsseldorf
über

«MM «ir MMe lw LmIsiiSe
l» rerliM ?

Wir geben hiervon unfern Mitgliedern mit der eben
so dringenden , wie herzlichen Aufforderung , diesen Vortrag
zu besuchen , gerne Kenntnis.

Der Ausschuß:
Dr . Ramm .

Für die mir in so reichem Maße bewiesene
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben
unvergeßlichen Sohnes

Emil
sagt allen diesen Freunden hiemit herzlich Dank .

In tiefer Trauer :
Die Mutter : Marie Weiß,

geb . Domer .

Stettin - Wildbad , den 21 . April 1921 .

k' llr ckie vielen Vevveise von Deilnslims
unck k4it§elüst ! , ckie mir sus ^ nlsll ckes Pockes
meiner unverAeöliclien Qsltin ru teil vvurcken ,
saxe icti auf ckiesem Wese tier^licben Dank .

Alfred ^ Uklenstedt .

VVilttbscl , 21 . ^ pril 1921 .

>' '

Kroko 8enüullg
MsMii-AgNreii,

Mdeltek Linie.
Mgetzokkell .

LveÄeli rum MeüenMsuk ktir Seiest
unü peveioueu .

kdr . 8e!umä u . 8o!m.
IsdskwsrellgrMälll .

Die Schulkameraden und ü
Schulkamerädinnen

, des Jahrgangs 1881
> treffen sich am Sonntagabend in der
I „Qaube".

Forftamt Wildbad .

MeIIi«Irltsllgeu-
Verksui.

Am Freitag , den 29 . April
1921 , vorm . 9 Uhr in Wild¬
bad , im Gasthaus z . Sternen
aus Staatswald I Meistern ,
Abtl. Schuhmichel , Bord.
Riesenstein Distr . II , Wanne
Abtl. Unt . AitergrundDoppel¬
dohle, Brunnenweg: 19Baufll
I .—ll . Kl . , Hagst. 84 , I .,
102 II . , 131 III . , Hopfenst.
463 l . , 521 II . , 295 III . ,
64 IV . , 72 V . und 310 Rebst .
I . KI , Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G . f . H. ,
Stuttgart .

LMMlikellirme
N gewähren wir von heute 8

an bis 1 . Mai einen

Wegen Aufgabe meines Geschäftes unterstelle ich mein
gesamtes Warenlager, zum Zwecke .einer vollständigen Räu¬
mung einem

Total -Ausverkauf.
Auf sämtliche Waren gewäl » ich einen Sonder -Rabatt » on

20 °
,o

Allerbeste Gelegenheit , sich preiswert und gut mit

Zigarren, Zigaretten u. Tabak
zu versehen.

ks . 8 . vuiir, sink. : IN. llokkmMn).
LlMrMMLiM 8llWl8lSk6 10V .

8« vsltiäuke« :
Fast neues , modern , weißes

ksdstt voll 1V °
!»

Das beste für Linoleum ist

kollllklMiM
gelb

zu haben bei
E . Hagenlocher.

auf die seitherigen Ver¬
kaufspreise.

Ehr . Schmid L Sohn .

MM ! vbsMl
KvWsrledkll !

erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , so¬
wie Hypotheken auf 1 . und
2 . Stelle. Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell durch

bei München
Aubingerstr . 23/l .

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .
in Marken beizulegen.

für 12— 14 jähriges Mädchen .
Wo sagt die Exped. ds . Bl.

MsrollMrsllk
mit könlter ,

130 breit und 200 hoch, hat
zu verkaufen.

Frau Holz.

8MillerM088v«
braune , fleckige Haut , Leber¬
flecke verschwinden wie abge¬
waschen , auch Pickel u . Mit¬
esser. Auskunft frei, nur Rück¬
marke erwünscht.

„Roland " Heiligenstadt
(Eichsfeld) Schließfach 9.

haubennem
in allen Haarfarben stet» zu
haben bei

Staun Hj 5cimgrl.
Friseure ,

König -Karlstraße .

OsItenM.
dkltkfl kMUgMii .

8tÜLß KL. Z .7S.

Kdr. üedr-M u. 8oda.

erhalt , in all . Angelegenheit . Aus¬
kunft. Sanitäthaus Phil . Lämmle ,
Dresden -A ., Münzgasse 8 .

Verlangen Sie Prospekt !
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